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Fünf Männer am
Taktstock
Reichenbach – Als weiteren
Glanzpunkt des Kulturabends,
wurden die Original Reichen-
bacher Musikanten nacheinan-
der von fünf Dirigenten diri-
giert. Als erster übernahm Ro-
man Steiger vom Musikverein
Neukenroth den Taktstock bei
„Auf die Vogelwiese“, es folgte
Adalbert (Ali) Greiner vom Mu-
sikverein Tschirn bei der „Gar-
tenpolka“, Florian Unkauf vom
Musikverein Zeyern bei der
„Kuschelpolka“ und Daniel
Langer vom Musikverein Pres-
sig mit der „Amselpolka“. Das
Publikum war angetan von der
Verschiedenartigkeit des Diriga-
tes, auch wenn sich die Musi-
ker auf der Bühne anstrengen
mussten, um dieser Aufgabe ge-
recht zu werden.

Wie schon in den vergangen
Jahren, konnten die Gäste per
Stimmzettel ihren Lieblingstitel
des Abends selbst auswählen
und so folgte nach der Auszäh-
lung durch den Bergarbeiter-
verein die „Blasmusikhitpara-
de“. Mit dabei waren Titel wie
„Drob‘n auf‘n Berg“, „Hey Ju-
de“, „The Lion sleeps tonight“
oder auch „Gruß an Böhmen“.
Bei der Polka „Wir Musikan-
ten“ konnte man im Publikum
die Freude der anwesenden
Musiker spüren. Auf Platz drei
schaffte es der „Vogelbeer-
baum“ von den „Dorfrockern“,
den Klaus Schnappauf extra für
die Reichenbacher arrangiert
hat. Platz zwei belegte „Die
Südböhmische Polka“, Sieger
wurde „Ein Stern, der deinen
Namen trägt“. ak

Reinhard Hertel als Skifahrer
beim Stück „Schifoan“ .

Saatgut in die
Tasche gesteckt
Kronach – Am Montag wurde
ein 72-jähriger Mann beobach-
tet, wie er in einem Einkaufs-
markt am Kehläcker in Kro-
nach drei Päckchen Saatgut im
Wert von zwei Euro in eine
mitgeführte Stofftasche steckte.
An der Kasse legte er diese Ware
nicht zur Bezahlung vor. Als er
den Laden verlassen wollte,
wurde er angehalten und in das
Büro gebeten. Hier kam das
Diebesgut zum Vorschein. Ge-
gen den Mann wird nun wegen
Ladendiebstahls ermittelt.

Unfall fordert drei Schwerverletzte
Von Mario Haaf

Steinbach/W. – Am Dienstag um
13.40 Uhr ereignete sich ein
schwerer Verkehrsunfall auf der
B85 in Steinbach am Wald zwi-
schen dem Hauptort und der
Grundschule. Der 69-jährige
Fahrer eines schwarzen Fiat,
der in nördlicher Richtung
fuhr, kam vermutlich durch
Unachtsamkeit auf die Gegen-
fahrbahn und prallte dort mit
einem roten Fiat Punto frontal

zusammen. Der Zusammenstoß
war so heftig, dass es den roten
Pkw in den Graben schleuderte
und der schwarze Fiat sich um
180 Grad drehte. Die schnell
eintreffenden Rettungskräfte
konnten die beiden einge-
klemmten und schwer verletz-

ten Insassen des roten Autos,
zwei Frauen im Alter von 32
und 48 Jahren aus Saalfeld, mit
Hilfe von Spreiz- und Hydrau-
likscheren aus ihrer lebensbe-
drohlichen Lage befreien. Die
Bergung der beiden dauerte bis
14.30 Uhr.

Die Feuerwehren aus Stein-
bach am Wald unter Leitung
von Matthias Werth und Lud-
wigsstadt unter Leitung von
Jörg Söllner waren mit 35 Ein-
satzkräften und sechs Fahrzeu-
gen vor Ort. Die Freiwillige
Feuerwehr Förtschendorf sperr-
te den Verkehr auf der B85 bis
16 Uhr und regelte den Umlei-
tungsverkehr.

Die beiden Insassen des
roten Fiat wurden schwer ver-
letzt und mussten mit Ret-

tungshelikoptern des ADAC
und des Roten Kreuzes in Kran-
kenhäuser in Jena und Zwickau
geflogen werden. Der Lenker
des schwarzen Autos wurde
etwas weniger schwer verletzt
und nach Saalfeld geflogen.
„Lobend hervorzuheben war
die gute Zusammenarbeit von
BRK und der Feuerwehr“, er-
klärte Christian Schulz, Kom-
mandant der Feuerwehr Stein-
bach am Wald.

� www.np-coburg.de

Der rote Fiat Punto wurde bei dem Zusammenprall komplett zerstört. Die Rettungskräfte hatten Mühe, die beiden schwer verletzten Insassen zu bergen.
Foto: Mario Haaf

Einsatz | Zwei Autos prallen in Steinbach
am Wald frontal zusammen. Zwei Frauen
werden in ihrem Fahrzeug eingeklemmt.

1,3 Millionen
Euro für den
Straßenbau
Stockheim – Mit dem Abschluss
einer Ausbauvereinbarung mit
dem Staatlichen Bauamt Bam-
berg wegen des Ausbaus der
B85 – Ortsdurchfahrt Neuken-
roth bestand Einverständnis im
Stockheimer Gemeinderat.
Diese Vereinbarung ist notwen-
dig, um den Zuschussantrag
einreichen zu können. Die Ge-
samtmaßnahme kostet inklusi-
ve Geh- und Radweg 1,3 Mil-
lionen Euro.

Der wiedergewählte Kom-
mandant der Feuerwehr Neu-
kenroth, Michael Eisentraudt,
sowie seine Stellvertreter Hol-
ger Bogdanski und Frank Her-
genröther wurden vom Ge-
meinderat bestätigt. Auch ge-
gen die Bestellung von Kle-
mens Möhrle zum Standesbe-
amten bestanden keine Ein-
wände. Fünf Gegenstimmen
aus dem Gremium gab es gegen
die Neuberufung von Oswald
Marr und Marietta Rösler als
Mitglieder des Verwaltungsaus-
schusses der Agentur für Arbeit
Coburg. pf

Busfahrer
streift Kind:
Fahrverbot
Kronach – Zu schnell soll im
Oktober vergangenen Jahres
ein 53-jähriger Schulbusfahrer
gefahren sein, als er in eine
Haltestelle in der Rodacher
Straße in Kronach eingefahren
war. Die Folge: Ein damals elf-
jähriger Schüler wurde von
dem Heck getroffen und dabei
leicht an der Schulter verletzt
(die NP berichtete). Sechs Mo-
nate muss der 53-Jährige aus
dem Landkreis Kronach nun zu
Fuß gehen und kann somit
eine Zeit lang seinen Beruf
nicht ausüben. Zusätzlich muss
er 1500 Euro Geldstrafe an die
Justiz bezahlen.

Richterin Jana Löbe verurteil-
te den Angeklagten am Diens-
tag nicht nur wegen fahrlässi-
ger Körperverletzung, sondern
auch wegen des unerlaubten
Entfernens vom Unfallort.
Denn: Der 53-Jährige war,
nachdem er den Vorfall be-
merkt hatte, einfach davon ge-
fahren, ohne sich um die Fol-
gen zu kümmern. Im Kranken-
haus wurden bei dem Kind spä-
ter Prellungen am ganzen Kör-
per festgestellt.

Der Busfahrer legte gestern
Einspruch gegen einen Strafbe-
fehl der Justiz ein, weil er vor
allem das Fahrverbot nicht ak-
zeptieren wollte. Mit nur gerin-
gen Abweichungen in Sachen
Geldstrafe wurde der Strafbe-
fehl jedoch durch das Urteil be-
stätigt.

Auf Gehsteig gespielt

Was sich damals aus seiner
Sicht ereignete, schilderte der
Angeklagte am Dienstag so: Als
er „ganz langsam“ in die Bus-
haltestelle gefahren sei, habe er
bemerkt, dass auf dem Gehsteig
der Junge spielte. Aus Unacht-
samkeit sei dieser dann gegen
den Bus gefallen. Er habe den
Bub zuerst beschimpft mit den
Worten: „Das kommt davon,
wenn man auf der Straße rum
tanzt.“ Nachdem er sich erkun-
digt hatte, ob dem Jungen
etwas passiert sei und dieser das
verneinte, sei er davon gefah-
ren.

Ein Zeuge berichtete jedoch,
dass der Angeklagte relativ
schnell in die Bushaltestelle
eingefahren sei. Zuvor habe er
beobachtet, wie der Junge ver-
träumt am Gehsteig stand und
dann plötzlich nach dem Stopp
des Busses sein Knie hielt und
jammerte. Darauf hin habe er
den Busfahrer auf den Vorfall
angesprochen. Dieser habe al-
lerdings nur „vor sich hinge-
brummelt“ und sei dann davon
gefahren, ohne auszusteigen
und ohne sich zu kümmern.
Um das Kind habe er, der Zeu-
ge, sich gekümmert und diesem
seine eigene Telefonnummer
gegeben. Ein weiterer Augen-
zeuge berichtete, dass er beob-
achtet habe, wie der Körper des
Jungen von dem Bus erwischt
worden sei.

„Danach wie im Schock“

Teils unter Tränen berichtete
der heute Zwölfjährige von den
einstigen Vorfällen und wie er
vom Bus getroffen wurde. Im-
mer wieder betonte er: „Ich war
danach wie im Schock.“ Der
Busfahrer habe ihn nach dem
Vorfall noch beschimpft, in-
dem er fragte: „Hast Du nicht
alle Tassen im Schrank?“

Eine Geldstrafe von 1650
Euro wollte Staatsanwalt Thors-
ten Vey für den Angeklagten.
Er begründete, dass der Ange-
klagte hätte aussteigen und
sich um den Jungen kümmern
müssen. Außerdem hätte er
ihm seine Personalien geben
müssen, so wie eben bei jedem
Unfall.

Verteidiger Josef Geiger ak-
zeptierte die geforderte Geld-
strafe, wollte aber Freispruch
hinsichtlich der Fahrerflucht.
Er glaubte, sein Mandant habe
alles getan, was notwendig ge-
wesen sei. Auch seien am Un-
fallort keine Verletzungen bei
dem Jungen erkennbar gewe-
sen.

Ähnlich wie Staatsanwalt
Thorsten Vey sah es Richterin
Jana Löbe: Der angeklagte Bus-
fahrer habe den Unfall bemerkt
und sich wohl geärgert, weil
das Kind „Faxen“ gemacht hat-
te. Möglicherweise sei der An-
geklagte auch mit der Situation
überfordert gewesen, dennoch
sei es Unfallflucht gewesen. dd

Musikalische Schmankerl am laufenden Band

Reichenbach – Mit der von
Klaus Schnappauf eigens kom-
ponierten „Eröffnungsfanfare
2010“ eröffnete die Original
Reichenbacher Blasmusik den
Abend. Kulturattaché Reinhard
Hertel begrüßte die rund 300
Gäste in der voll besetzten
Turnhalle in Reichenbach. Sein
besonderer Gruß galt Bürger-
meisterin Karin Ritter und dem
stellvertretenden Bürgermeister
von Teuschnitz, Werner Neu-
bauer. Es folgte traditionell der
„Glück-auf-Marsch“, gesungen
von der Sängerrunde „Ein-
tracht“ Reichenbach und un-
termalt von den Blasmusikern.
Gedanken zur „Zeit“ machte
sich Conférencier Baptist Tre-
mel, als er das Gesangstück
„Nimm dir Zeit zum Leben“
ankündigte. Weiterhin trug der
Männergesangverein Reichen-
bach unter der Leitung von
Chorleiter Norbert Daum „Mu-
sik ist wie die Sonne“ vor.

Von „Cats“ bis „Jesus Christ“

Verstärkt wurde die Sängerrun-
de „Eintracht“ von befreunde-
ten Sängern des Gesangvereins
Windheim, was zu einem satt-
farbenen, harmonischen Klang-
körper führte. Unter dem Titel
„Andrew Lloyd Webber Por-
trait“ trugen die spielfreudigen
Blasmusikanten die beliebtes-
ten Stücke aus „Jesus Christ Su-
perstar“, „Cats“, „Starlight Ex-
press“ und das „Phantom der
Oper“ gekonnt vor. Besonders
beim Titel „Memory“ besta-
chen die Flügelhornisten Dieter
Zwosta und Max Bergner durch
ihr ausdrucksstarkes Spiel, das
durch das gekonnte Umarran-
gieren von Klaus Schnappauf
noch besser zur Geltung kam.
Die berühmte Melodie „Beyond
the Sea“ (La Mer) brachte Axel
Licht gefühlvoll auf die Bühne.

Weiter im Programm ging es
mit dem Chor aus Reichen-

bach, der das „Bierlied“ und
„Liebe das Leben“ frisch vor-
trug. Eine Stecknadel hätte
man fallen hören können, als
„Die Legende von den zwölf
Räubern“ von der Sängerrunde
„Eintracht“ Reichenbach mit
Solist Baptist Tremel vorgetra-
gen wurde.

Alexander Klug, der Vorsit-
zende der Original Reichenba-
cher Blasmusik, grüßte im An-
schluss besonders die Ehren-
mitglieder der Original Rei-
chenbacher Blasmusik Manfred
Förtsch, Siegfried Hollermayer
sowie das einzige noch aktive
Gründungsmitglied Günter Ho-
derlein (Posaune) und kündigte
sogleich einen weiteren Musik-
künstler an.

Paul Förtsch aus Teuschnitz
ist einer der wenigen in
Deutschland, der stolzer Besit-
zer einer „Fischers-Mandolinet-
te“ ist und diese auch hervor-
ragend beherrscht. Als Mando-
linette bezeichnet man ein Sei-
teninstrument, das über zwei
Oktaven diatonisch gestimmt,
mittels Tasten und vier Akkor-
de zu je sieben Seiten mit Plek-
trum zu spielen ist. Konnten
die gespannten Gäste zuerst ei-
nen Rheinländer hören, so er-
klärte Paul Förtsch weiter, dass
er vor Jahren bei der Fernseh-
sendung von Peter Frankenfeld
„Vergiss mein nicht“ genau wie
heute das Seemannslied „Aloha
he“ vorgetragen hatte. Großen
Beifall erntete er für das von
den Zuhörern als Zugabe gefor-
derte „Frankenwaldlied“.

Solistisch ging es bei den
Blasmusikern weiter mit dem

Klarinettensolo „Gesang der
Lerche“ in einer konzertanten
Fassung von Karel Bêlohoubek
– perfekt vorgetragen von
Frank Kratochvill (Es-Klarinet-
te) und Hubert Klug (B-Klari-
nette). Der durch Ernst Mosch
bekannt gewordene Walzer
„Böhmisches Gold“ verlangte
den Flügelhornisten nochmals
viel ab.

Der Registerwechsel zu den
Trompeten wurde beim nächs-
ten Solostück „Grüner Pfeffer“
von Franz Gerstbrein vollzo-
gen. So konnten jetzt Edgar
Ruppert, Florian Schnappauf,
Lukas Eschrich, Christine Ger-
ber und Maximilian Klug zei-
gen, was in ihren Instrumenten

steckt.
Im letzten Block der Sänger-

runde wurde es „Fränkisch“. So
erklangen die urigen Stücke wie
„Die Schimpfwörter“, „Das Rei-
chenbacher Heimatlied“ und
die „Kroahkunnel“. Passend da-
zu sorgte der Bergarbeiter-Un-
terstützungsverein Reichen-
bach für die Bewirtung im frän-
kischen Stil. Vorsitzende Diana
Heinz hatte ein eifriges Team
zusammengestellt, um die
Gäste adäquat zu bewirten.

Es folgte Schlagermusik von
Udo Jürgens, zusammengestellt
in einen Medley von Kurt Gä-
ble. Dabei erklangen Lieder wie
„17 Jahr, blondes Haar“, „Merci
Cherie“, „Griechischer Wein“
und „Ehrenwertes Haus“. Mit
dem Liederreigen grüßte Diri-
gent Klaus Schnappauf die an-
wesenden Musikvereine, beson-
ders den MV Neukenroth.

Als Showstück folgte von
Wolfgang Ambros der Titel
„Schifoan“. Während Axel
Licht noch davon sang, wie
cool es ist, die Piste herunter zu
sausen, kam Kulturattaché
Reinhard Hertel als Skifahrer
verkleidet mit alten Holzskiern
und suchte die Schneepiste.
Unerwartet wurden von den
Musikern Schneebälle ins Pu-
blikum geworfen. Begeistert
warfen auch die Gäste die
Schneebälle (aus Styropor ge-
fertigt) durch die Halle.
Den klangvollen Wechsel zum
Sambarhythmus vollzogen die
mit Blumenketten gestylten
Musiker bei der Melodie „Trini-
dad“ von Josef Basting. Dabei
konnte man Ronald und Axel

Licht als Rhythmusgruppe an
Schlagzeug und Bongos mit ei-
nen eindrucksvollen Solo be-
wundern. Den Schwenk zur
Böhmischen Blasmusik machte
der musikalische Leiter mit
dem Titel „Polka mit Herz“, der
als heimlicher Nachfolgetitel
des Böhmischen Traums gilt.
Bei dieser bewegenden Polka
zeigten Daniel und Dominik
Grüdl ihr Können an Bariton
und Tenorhorn.

Als weiteres blasmusikali-
sches Highlight folgte die be-
kannte „Amboss-Polka“. Dabei
durfte der mit elf Jahren jüngs-
te Musiker Maximilian Klug die
Hämmer im Takt auf den Am-
boss klopfen. Ausgestattet mit
Lederschürze und echtem
100-Kilo-Amboss, wollte man
das Stück beginnen, aber schon
in den ersten Takten sind beide
Hämmer abgebrochen.

Harte Arbeit am Amboss

Der Jungmusiker musste neue
Hämmer besorgen. Um aufzu-
zeigen, dass dieses rhythmische
Klopfen gar nicht so leicht ist,
holte Dirigent Klaus Schnapp-
auf drei Personen aus dem Pu-
blikum und ließ sie mit Maxi-
milian nochmals im Rhythmus
spielen. Als weiteren typischen
Blasmusiktitel trug die Kapelle
im Anschluss die „Polka Nr.
37“ vor. Abschließend bedank-
te sich der Organisator Rein-
hard Hertel bei allen Gästen
und Aktiven auf der Bühne,
gab den 16. April 2011 als Ter-
min für den 12. Kulturabend
bekannt.ak � Siehe auch S. 22

Kulturabend | Ein
niveauvolles
Feuerwerk der guten
Laune brennen die
drei kulturellen
Vereine aus
Reichenbach ab.

Die Original Reichenbacher Blasmusik, die Sängerrunde „Eintracht“ Reichenbach sowie drei Generationen des BAUV mit Vorsit-
zender Diana Heinz, Kulturattaché Reinhard Hertel.

Maximilian Klug als Schmied
mit den Hämmern.
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